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Konradin .

(Vergl. Abth. I. S. 144 f. und 155 f.)

Kaum iſt der Fruͤhling im Erwachen ,

Es bluͤht der See, * mit Strauch und Baum ,

Es bluͤht ein Juͤngling dort im Nachen ,

Er wiegt ſich in der Wellen Schaum .

Wie eine Roſenknoſpe huͤllet

Ein junges Purpurkleid ihn ein ,

Und unter einer Krone guillet

Sein Haar von guͤldenerem Schein .

Es irret auf den blauen Wellen

Sein ſinnend Auge wellenblau ,

Der Leyer , die er ſchlaͤgt, entſchwellen

Geſaͤnge von der ſchoͤnſten Frau .

Des erſten Donners Stimmen hallen ,

Im Szͤden blitzt es blutigroth ;

Er laͤßt ſein Lied nur lauter ſchallen ,

Ihn kuͤmmert nichts , als Liebesnoth .

Und wenn er Minne ſich errungen ,

So holt er ſich dazu den Ruhm

Und herrſcht , vom Lorbeerkranz umſchlungen ,

In ſeiner Vaͤter Eigenthum .

Kind ! wie du ſtehſt im ſchwanken Kahne ,

So rufet dich ein ſchwanker Thron ,

Vertrau dem Schatten nicht , dem Ahne ,

Verlaſſ ' ner , armer Koͤnigsſohn !

Du biſt ſo ſtolz und unerſchrocken ,

Du ſinkeſt , eh' du es geglaubt ,

Es ſitzt die Kron ' auf deinen Locken,

Als traͤumte nur davon dein Haupt ! —

* Ueber dieſe Erſcheinung ſ. Abth. II. S. 19 f.

Schwab , Bodenſee . II.
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Er hoͤret keine Warnungsſtimme ,

Schwimmt ſingend auf dem Abgrund hin ,

Was weiß er von des Sturmes Grimme ?

Nach Lieb' und Leben ſteht ſein Sinn .

So gieb ihm Leben , gieb ihm Liebe ,

Du wonnevolles Schwabenland ,

Verdopple deine Bluͤthentriebe ,

Knuͤpf' ihm der Minne ſel ' ges Band !

Es hat zu leben kurz der Knabe ,

Hauch ' ihm entgegen Lebensluft ,

Durchwuͤrze jede kleine Gabe

Mit ew' ger Jugend Bluͤthenduft !

Mach ' ihm den Augenblick zu Jahren ,

Den er an dieſen Ufern lebt ,

Daß er mit ungebleichten Haaren

An Freude ſatt gen Himmel ſchwebt !

Was iſt ' s? er laͤßt die Leyer fallen ,
Er ſpringt ans Ufer , greift zum Schwert ,

O ſeht ihn uͤber Alpen wallen

Mit treuen Maͤnnern hoch zu Pferd .

Der Luſt , der Liebe Lieder ſchweigen ,
Er gluͤht von edlerem Geluͤſt;
Er will der Vaͤter Thron beſteigen —

Und wandelt auf das Blutgeruͤſt .

Was willſt du mit der Blumen Kranze

Du gruͤnes ſeebeſpuͤltes Land ?

Was willſt du, Luft , mit blauem Glanze ?
Was willſt du , leerer Kahn , am Strand ?

Ihr war ' t geſchmuͤckt zu Freud ' und Wonne ,

Dem letzten Staufen dientet ihr ;

Verhuͤllet euch, o Erd ' und Sonne !

Denn es iſt aus mit eurer Zier !
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